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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . 65. Montag , den 4. Marz 1811.

Rheinische Bundes - Staaten .

Ein an die Landstände ergangenes königl . sächsisches
Dekret bestimmt die aus die Befestigung von Torgau zu
verwendenden Kosten auf 3 Millionen .

Der Hr . Baron Bacher , kaiserl . französ . Geschäftsträ¬
ger bei dem Rheinbunde zu Frankfurt , ist kürzlich durch
Düsseldorf gekommen , um sich nach Dülmen zu begeben .

Am 1 . d . ist der kaiserl . östreichische Kabinets - Kurier
Laforet durch Kehl nach Paris paflirt , wohin er , dem
Bernehmen nach , ein kostbares Kindbett - Geschenk für Ihre
Mas . die Kaiserin überbringt .

Großbritannien .
Rede bei Eröffnung der Session des Parlaments am

12 . Februar , im Namen des Prinzen - Regenten , von dem
Lord - Kanzler abgelesen ( nebst den Anmerkungen des franz .
Moniteur , sh. das gestrige Blatt ) : „ Milords und meine
Herrn , in Vollziehung der Kommission , welche eben vor
ihnen abgelefen worden ist , haben Se . königl . Hoheit der
Prinz - Regent uns befohlen , ihnen auf die bestimmteste
Art zu erkennen zu geben , wie sehr Sie nicht allein ge¬
meinschaftlich mit allen treuen Unterthanen Sr . Majestät ,
sondern auch mit persönlichem und kindlichem Schmerze ,
das große National - Unglük beklagen , wodurch es nöthig
geworden ist , Sr . königl . Hoheit die Wicht aufzuerlegcn ,
im Namen Sr . Maj . die königl . Gewalt dieses Königreichs
auszuübcn . Indem wir ihnen erklären , wie sehr Sr . kö¬
nigl . Hoheit von der Größe der Schwierigkeiten , welche
das Ihnen anvertraute wichtige Amt begleiten , überzeugt
sind , versichern wir sie zugleich auf Befehl Sr . königl
Hoh . , daß Sie mit vollem Vertrauen von der Weisheit
und dem Eifer des Parlaments , so wie von der Anhäng¬
lichkeit eines treuen und ergebenen Volks erwarten , in der
Erfüllung Ihres schweren Berufs unterstüzt zu werden .
Se . königl . Hoh . werden Ihrer Seits alles aufbieten ,
um die Gewalt , womit sie bekleidet find , für das Wohl
und die Sicherheit der Staaten Sr . Maj . anzuwenden .
Wir sind beauftragt , Ihnen anzukündigen , daß es Sr . k.
Hoh . zur großen Zufriedenheit gereicht / sich in Stand ge-
sezt zu befinden , ihnen zu sagen , daß der lczte Feldzug
der Land - und Seemacht Sr . Maj . neue Gelegenheit dar -
gcbothen hat , ihre Tapferkeit und kriegerische Geschiklich-
keit an Tag zu legen . Die Inseln Bourbon und Am -

boina hüben die Zahl der Kolonien deslFeindes aufs neue
vermindert ( 1 ) . Der Angriff gegen Sizilien , welcher der

( 1 ) Die Ueberlegenheir der engl . Marine sezte sie natürlich
in Stand , sich nach Gutbesinden aller kleinen Kolonien
Frankreichs zu bemächtigen . Martinique ' , Guadeloupe ,
die Vereinigungs -Insel ( Bourbon , Bonaparte ) , Jsle de
France mußten Flotten anheimsallen , welche Meister zur
See waren . Ihre Besazungen konnten höchstens 2000
Mann stark sehn . Zahlreicher würden sie nicht haben sub-
sistiren können . Es war augenfällig , daß 2000 Mann ,

, in einer Entfernung von 1000 Meilen von ihrem Vater¬
lande , nicht würden widerstehen können , sobald sie der
Gegenstand wiederholter Angriffe von 12,000 Mann wer¬
den würden . Ist aber die Eroberung dieser Inseln unter

< den jetzigen Umständen ein Unglük für Frankreich ? Diese
Kolonien litten durch ihren Blokadestand . Die Bande ,
welche die Kolonisten an das Mutterland fesseln , werden

. sich enger schlingen , und ihr Stolz wird unter der Herr¬
schaft eines Feindes , der diejenigen , die unter seine Ge¬
walt fallen , nur zu demüthigen weiß , einen höhern Schwung
nehmen . Die Einwohner von Kanada sind , obgleich seit
100 Jahren von Frankreich getrennt , noch eben so fran¬
zösisch , als die Bewohner der Ufer der Loire. Bei
der jetzigen Lage der Dinge trugen Martinique , Guade¬
loupe , die Vereinigungs -Insel , Jsle de France , dem Mut -
terlande nichts ein , und kosteten es über 20 Milk , jähr¬
lich. Mit 20 Mill . kann man in einem Jahre 10 Schiffe ,
und also in 5 bis ü Jahren , als wie lange der jetzige
Krieg noch dauern kann , 50 Linienschiffe bauen . Der
Kaffe , der Zucker , die Baumwolle , welche diese Kolonien
Hervorbringen , stehen zu London zu so niedrigen Preisen ,
daß ihr Handelswerth nicht die Transportkosten nach Eu¬
ropa dekt. Es ist sehr zweifelhaft , ob diese Inseln für
die Kosten der Verwaltung und der Truppen , welche die
engl . Negierung daselbst zu unterhalten genöthigt seyn wird ,
hinreichen werden . Je mehr England seine Militärmacht
zerstreut , ausje mehreren Punkten wird es verwundbar . Die
von den Engländern besezten Kolonien werden an das Mut¬
terland zurükfallen , entweder beim Frieden , oder wenn das
Reich 120 Linienschiffe und 200 Fregatten und leichte Linien -
Schiffe haben wird . Dieser Zeitpunkt , der berechnet ist,
ist nicht mehr sehr fern von uns . Die Möglichkeit einer
so bedeutenden Schiffsmacht ist das Resultat der Lage,
worin sich das Reich befindet . Alles Holz Istriens , Jta -
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Welt mit pralischer Voreiligkeit , als ob er nicht mißlinqm
konnte , angekundigt worden war ( 2) , ist durch die An¬

strengungen und die Tapferkeit der Land - und Seemacht
Sr . Mar . zurükgeschlagen worden ( 3 ) . Die weisen Anord¬

nungen , welche von den Offizieren , die auf dieser Station

kommandirten , getroffen wurden , sind auf eine nüzliche

Werse durch den lebhaften Eifer , welchen die Einwohner
von Sizilien während dieses Kampfs an Tag legten , und

durch die Mitwürkung der Schiffsmacht , welche Se . Sizil

Majestät diesem Endzweck « widmete , unterstüzt worden ( 4) .

liens , Frankreichs , Deutschlands , kommt auf Flüssen an ,
deren Mündungen wir besitzen . Das adriatische Meer ,
die Zuiderfte , die Schelde , die Rheden von Brest und hon

Toulon , die Fahrt an den unermeßlichen Küsten des Reichs ,

dienen uns zur Bildung der Matrosen , und liefern uns

die Mittel , alle Schiffe zu bemannen , die wir bauen können .

( 2) Diese Stelle scheint aus einer Feder zu fliesten , die mehr

an die gewagte Sprache der Pamphlete , als an die Ab¬

fassung offizieller Reden einer Regierung gewohnt ist. Um

Sizilien einzunchmen , hätte man vom festen Lande 30,000

Mann deraschiren müssen , und man hat dieses M I . 1810

nicht für dienlich gehalten . Auch hat keine Handlung an¬

gekündigt , daß man damals die Absicht hatte , Sizilien

zu erobern . Der König von Neapel vereinigte zu Reggio ,

ohngeachtet der Anstrengungen der Engländer , 600 Flot¬

tille - Schiffe , die alle mit neapolitanifchen Matrosen be¬

mannt waren . Er hielt 12 .000 Engländer im Schach ;

er nöthigte England , die Truppen , welche Korfu bedroh¬

ten , zucükzucufen . Täglich stieg er in Sizilien ans Land ,

täglich lieferte die Flottille Gefechte , worin sie stets sieg¬

reich war . D . e Eroberung von Sizilien wird statt haben ,

so bald man will . Ist es denn aber ein so kleiner Vor¬

thei !, die Engländer zu nöthigen , in einer so großen Ent¬

fernung von England u . Irland 12,000 Mann zuzhalren ?

Es erfolgt dreierlei daraus : Zerstreuung der engl . Militär -

Macht , eine verderbl . Operation für ihre Finanzen , endlich

ein sehr ersprieslicher moralischer Einfluß auf die Gemüther

der Sizilianer . Das Schauspiel ketzerischer, grober und

stets betrunkener Soldaten , und jenes brittischen stolzen

Ernstes , der so beleidigend für alle Nationen ist, hat alle

Klassen in Sizilien empört .

fz ) Zurükgeschlagen ! Der Verfasser mag uns belehren ,

wie man eine Expedition , die nie unternommen worden

ist , zurükschlagen kann .

{ 4) Das englische Volk ist besser unterrichtet , als seine Ne¬

gierung . Die ganze Welt weiß zu London , daß die Sizi¬

lianer sehr weit davon entfernt waren , lebhaften Eifer zu

zeigen , und daß sie die Engländer hassen ; der Hof selbst

verbirgt nicht seinen Widerwillen gegen sie ; man mußte

aber von der Mitwirkung der Schiffsmacht Sr . Sizil . Maj .

sprechen , um glauben zu machen , daß der König von Nea¬

pel blos deswegen in den Flottillen -Gefechten Vortheile

davon getragen hat , wril die engl . Macht nicht blos aus

Engländern , sondern auch aus Sizilianern bestand . Diese

Affectation , der Schiffsmacht Siziliens zu erwähnen , kann

keinen andern Beweggrund haben .

In Portugal und zu Cadix , deren Vertheidlgung der
Hauptgegenstand der Anstrengungen Sr . Maj . während
des lezten Feldzugs ausmachten ( 5 ) , sind die Absichten
des Feindes vereitelt worden ( 6 ) bis jetzo (7 ) . ( D .F .f .)

(5) Es ist ein Jahr , als die engl . Regierung nichts weniger ,
als die Franzosen aus Madrid jagen , und über die Pyre¬
näen zurükwerfen wollte ; jetzo ist es Portugal und Kadix ,
deren Verthridigung den Hauptgegenstand ihrer Anstren¬
gungen ausmacht . Wir schmeichlen uns , daß in der
Rede , die im 1 . 1812 gehalten werden wird , Se . Maj . gleich¬
falls in dem Hauptgegenstand Ihrer Anstrengungen glük -

lich gewesen seyn werden , weil alsdann der Hauptgegcn -

stand Ihrer Anstrengungen nicht mehr die Verlheidigunz
von Portugal und Kadix , sondern die von Gibraltar seyn
wird .

(6 ) Die Absichten des Feindes , sagt ihr , sind in Por¬
tugal vereitelt worden » Wenn ein Feind eine Landung
vor Edinburg gemacht , wenn er, nach der Eroberung Schott¬
lands , Northumbeclandö rc. , 14 Tage lang eure Armee vor

sich her getrieben , wenn ihr , mit Klugheit euch zucükzwhend ,
die Brandfackel in einer , das Mordeisen in der andern Hand ,
eure Felder verwüstet , euren Viehstand , eure Scheunen ,
eure Gärten , eure Schlösser zerstört hättet , wenn ihr die

Höhen vor London , an das Meer und an die Themse sich
anlehnend , erreicht , dort eine unangreifbare , durch 1500
Kanonen von schwerem Kaliber , durch die 36 , 24 und

i8Pfündner eurer Schiffe und Arsenäle gedekte, und ans
ihren Flanken gegen jede Umgehung und Abschneidung von
dem Meere gesicherte Stellung genommen hättet , würdet

ihr euch dann auch rühmen , England vertheidigt zu haben ?
Die Einwohner der Grafschaften Essex, Middleffex tt . wür¬
den euch sagen , daß ein Land durch Feuer und Schwerdt
verwüsten , es nicht vertheidigen heißt , daß London nicht die

Granze für eine aus Schottland kommende Armee ist, daß
eine Stellung 80 Stunden von der Gränze rühmen , und
dem Feind dreiviertel des Landes überlassen , keine Verthei -

digungs -Maasregel , und kein Beweiß von Macht ist. So

habt ihr inzwischen Portugal vertheidigt . Ihr habt Al -

meida , Ciudad -Rodrigo , Olivenza , Badajoz und Campo -

Major ihrem Schiksale Preis gegeben , und habt beinahe

25000 Mann von der Armee eurer Allürten gefangen

nehmen lassen ; ihr habt das Land zw schen dem Minho ,
Duero und Mondcagone , zwischen Beira und dem Tajo ,
in feindliche Gewalt fallen lassen ; ihr habt es zu einer

Wüste gemacht , und ihr dürft sagen, daß der Hauptzwe ^

der Anstrengungen Sr . Maj . , die Dercheidigung Portu¬

gals , erreicht , und die Absichten des Feindes vereitelt wor -

den seyen. Der Himmel gebe, daßjWellingcon einstens eben

so England vertheidige !
(7) Bis jetzo . Dieses Wort ist bemerkenswerch . ^ hr

rühmt euch also , dreiviertel von Portugal Preis gege¬

ben , das Land , dessen Beschützer ihr euch nanntet , und

das ihr als das eurige ansaht , verwüstet zu haben , und

ihr seyd nicht sicher , euch im Besitze desselben zu erhal¬

ten , Ihr sagt , bis jetzo ; dies ist ein Geständniß , das dw
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Evidenz der Tatsachen dem englischen Ministerium ent¬

reißet. Was uns betrifft , so wollen wir euch geradezu

sagen , daß wir wünschen , daß dieses , bis jetzo , recht

lange dauem möge ; daß wenn der Tag , wo eure Armee

sich einschiffen wird , ein Freudentag seyn soll , er es nur

für das englische Volk ist ; daß die Vortheile des gegen¬

wärtigen Kampfs um so größer für uns seyn werden , je

größer euer Spieleinsatz seyn wird . Er muß heftig seyn, um

entscheidend zu werden , er muß lang dauern , um alle seine

Resultate hervorzubringen . Eine Armee von 60,000 Eng¬

ländern , auf den Höhen vor Lissabon gelagert , genöthigt ,

von London alles bis zum Stroh , das sie bedarf , zu bezie¬

hen ; England genöthigt , an dem Ausflüsse des Tajo

ununterbrochen 600 Transportschiffe und 20,000 Seeleute

zu unterhalten , genöthigt , nicht nur 80,000 Soldaten oder

Matrosen , sondern auch noch 400,000 Menschen , Weiber

und Kinder , die nach Lissabon sich geflüchtet haben , und

auf einem Punkte dort concemrirt sind , zu ernähren ,

genöthigt endlich , alle diese Ausgaben mit einem Kours -

Verlust von zz pCt . zu bestreiten , dies ist wohl der größte

Vortheil , der aus dem gegenwärtigen Kampfe für Frank¬

reich hervorgehen kann ; er vollendet das Kontinentalsystem ,

das einerseits durch die Beschränkung eures Handels eure

Einnahme vermindert , und aus der andern Seite eure

Ausgaben vermehrt , indem es euch in den Fall sezt , Trup¬

pen in Sizilien und Lissabon haben zu müssen . Inzwi¬

schen lebt die französ . Armee , ihrem Grundgesetze nach,

von dem Lande , auf welchem sic Krieg führt , und kostet

uns blos den Sold , den Frankreich allenthalben zu be¬

zahlen haben würde . Wenn endlich Massen « , nachdem

er seine Verstärkungen und sein Belagerungsgeschütz er¬

halten , gegen euch marschieren will , oder wenn ihr selbst,
ermüdet durch diesen verderblichen Kampf , gegen ihn mar¬

schieret , was wird dann geschehend Seyd ihr siegreich,

so seyd ihr es ohne Folgen , denn kaum werdet ihr zwei

Märsche gemacht haben , und ihr werdet auf neue Armeen

stoffen . Werdet ihr besiegt, so seyd ihr verloren . 60,000

Mann sind für England , was für Frankreich 500,000

sind . Beide Länder verhalten sich in ihrer Bevölkerung
wie i zu z ; das nämliche Verhältniß tritt für den uner¬

meßlichen Raum einh woraus ihr Truppen zu haben ge¬

nöthigt seyd , und die Proport on ist also im Grunde wie

i zu 9 . Wir kennen die Absichten des Kabinets der Tuil -

lerien nicht ; aber wir wünschen recht sehr , daß der Fürst

v . Eßling , statt euch anzugreifen , manövriren , und so einige

Jahre euch beschäftigen möge. Der Erfolg wäre , für euch,

ohngefähr 100 Mill . Schulden mehr , u . für uns die Gewiß¬

heit einer vollständigen Unterwerfung der Halbinsel . Wo

von einem Lande von solcher Ausdehnung die Rede ist,
was wollen da einige Jahre sagen ? Alle Nationen , die unter

fremde Bothmäsigk ^it gebracht worden sind, haben sich meh¬
rere Jahre lang vertheidigt . Ihr allein habt das in der

Geschichte unerhörte Beispiel einer Nation dargeboten , die

in einer einzigen Schlacht besiegt, und den Normännern , eu¬

ren Besiegern , dergestalt unterworfen wurde , daß ihr eure

Gesetze , eure Gebräuche , kurz alles durch einen einzigen
Sieg verlvhrt .

O e st r e i ch .
Der Wiener Kurs auf Augsburg wurde am 23 . Febr .

zu 837 Uso notirt . ^
Der ungarische Landtag ,

'
welcher mit Anfang Marz

eröffnet werden sollte , ist um einen Monat weiter hinaus

verschoben worden .

Die Aufhebung des im Jahr 1809 im Königreiche

Würtemberg auf Güter östreichischer Vasallen gelegten

Sequester scheint dort noch Anstande zu finden , da die zu

Wien wohnenden Eingenthümer dieser Güter bis jezt in

deren Genuß noch nicht wieder eingesezt worden sind , und

auch hier mit der Aufhebung der dagegen gebrauchten Re¬

pressalien noch nicht vorgegangen wird .

3u Ollmütz hielten am 20. Jänner die evangelischen
Glaubensgenossen , sowohl vom Zivil - als dem Militär¬

stande , zum erstenmale in dieser Stadt Gottesdienst . In

Ermangelung eines andern Lokals wurde der Zeichnungs -

Saal in der Artillerie -Kaserne dazu verwendet .

Ueber die bereits erwähnte Mordentdeckung des berühm¬

ten Wega enthalten öffentl . Nachrichten aus Wien nun fol¬

gende nähere Angaben : „ Es sind nun beiläufig 7 Jahre ,

daß der berühmte Mathematiker , Obristlieut . Wega hier in

der Donau todt gefunden wurde . Ueber die Art dieses

für seine Freunde sowohl , als für die Literatur gleich gro¬

ßen Verlustes schwebte damals ein undurchdringliches Dun¬

kel. Wiele glaubten , er habe sich selbst ersäuft . Nun ist

endlich , nachdem schon vor Jahren alle weitere Untersu¬

chung hierüber aufgehört hatte , der Mörder des unglükli -

chen Mannes durch einen Zufall entdekt worden . Im lezten

Kriege logirte ein östreichis . Artillerist bei einem Müller bei

Nusdorf (vor den Linien der Stadt ) . Der Artillerist wünschte

für den Augenülik einen Zirkel zu haben ; der Müller aus -

serte , daß er einen besitze und brachte ihn sogleich herbei .

Da der Artillerist diesen wegen seiner Feinheit sehr lobte ,

so machte ihm der Müller ein Geschenk damit . Ein Of¬

fizier , welchem der Artillerist nun vor Kurzem diesen Pro¬

portional - Zirkel zeigte , erkannte denselben sogleich für ein

ehemaliges Eigenthum Bega
's , da dessen Namen darin

gegraben war . Der Müller wurde hierauf sofort in Un¬

tersuchung genommen , und er gestand bald , daß er der

Mörder Vega
' s gewesen sey. Es hatte nemlich dieser

Müller zu jener Zeit einen Schimmel besessen , t welchen

Vega gern zu haben wünschte , da er einen völlig ähnlichen

besaß . Er hatte deswegen dem Müller schon mehrere an¬

nehmliche Preise angeboren , die dieser aber ausschlag , weil

er sein Pferd nicht verkaufen wollte . Einmal kam Vega

nun wieder zu ihm , suchte ihn aufs neue zum Verkaufe

zu bewegen , und hielt chm eine mit blanken Dukaten stro -

zende Börse vor . Das Gold blendente den Müller , er

schien zu dem Verkaufe willig , führte den Obristlieutenant

in die Nähe des Stalls über einen Steg , und hier schlug

er ihm , der voraus gieng , mit einem Prügel in den Nak -

ken, daß er zu Boden stürzte . Er nahm ihm sein Geld ,

Uhr , und sein mathemat . Portefeuille , und warf den

Leichnam in die Donau ."



P r e u s s e n.
Am rZ . Febr . starb zu Breßlau Hr . Ludwig Anton

Graf von Hoym , geheimer Finanzrath und Präsident der
im Jahr 1807 aufgelößten ^ üdpreussischen Kriegs - und
Dostnainenkammer , an einep Brustwassersucht , in einem
Alter von 61 Jahren .

Der bisherige zweite Stadtgerichts - Direktor , Regie -
rungsrath v. Schlechtendahl , ist an Hrn . Gruners Stelle
Polizei -Präsident der Residenz geworden . Der Chef des
allgemeinen Polizei -Departements , Staatsrath Sack , em¬
pfahl ihn unterm 14 . Febr . durch eine eigene Publika¬tion dem Betrauen der Einwohner .

Oeffentliche Nachrichten aus Troppau vom 15 . Febr .melden : „ In einigen , der hiesigen Gränze nahe gelegenenDörfern von Preussisch -Schlesien , sind einige Unruhen un¬ter den Bauern ausgebrochen , welche in einer falschen
Auslegung der vor einiger Zeit ertaffenen königl . Edikte ,über die Aushebung der Leibeigenschaft , ihren Grund ha¬ben . Es ist nicht zu zweifeln , daß die von Seite der
Lokalbchörden ergriffenen Maasregeln diese Unruhen in ih¬rem Keime ersticken werden . "

R a st a d t. sB e ka n nt m a ch ung .s Auf die , bisherin Bikesheim gehaltene Jahr - und Wichmarkte , wurden
grvsten Theils nur Pferde zum Verkauf gebracht ; da nunaber schon einigemal starke Nachfrage nach Hornviehe geschah,
so wünschte die Gemeinde Durmersheim , daß in Zukunft
mehr Hornviehe , nämlich : Ochsen und Kühe zum Verkaufe
dahin geführt würden ; daher wird für denjenigen , der aus
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den nächsten , am 26 . März in Bikesheim abzuhaltcndenJahrmarkt das fetteste Paar Ochsen zum Verkaufe bringt ,eine Prämie von 5 fl. 30 kr. , und für denjenigen , der denersten Kauf an Hornviehe schließt von 2 fl. 4g kr. ausge -sezt, und aus der Ducmersheimer Gemeindslafle bezahlet wer¬den . Rastadt , den 28 . Febr . rgn .

Grvßerzoglich likes Landamt .
Schafhcitlin .

Schwetzingen . fBorladu nq .s Die vor 20 Jah¬ren nach Amerika gezogene , jezt 38 Jahre alte ElisabethaBertschin von Reilingen , wird auf Aussehen ihrer Ge¬schwistern aufgefordert , binnen 9 Monaten ihr unter vor¬mundschaftlicher Verwaltung stehendes Vermögen , von bei¬
läufig 300 fl. in Empfang zu nehmen , widrigenfalls solchesihren Geschwistern gegen Kaution übergeben werden wird .

Schwetzingen , den 25 . Febr . igii .
Gcoßherzvglich Badisches Amt .

, Itzstein .
Billig .

Lörrach . sVorladu ngff Alle diejenige , welche anden Burger , Johannes Brugger von Jnzlingen , For¬derung zu machen haben , sollen solche bei Vermeidung , allenandern Gläubigern bei Vertheilung der vorhandenen Vermö -
gensmaffe nachgesezt zu werden , auf Freitag den 15 . Mer ;d . I . bey der Kommission im Adlerwirthshaus zu Jnz -
lingen unfehlbar eingeben , und zugleich die nöthigen Be¬weise mitbringen . Lörrach , den 13 . Febr . igii .

Großherzogliches Bezirksamt .
Deimling .

Auszüge aus den Carlsruher Witterungs - Beobachtungen . '

Februar . !Sonntag 24 . Montag 25 . IDienstag 26 . Mitwoch 27 . l Dotierst . 28 . Freitag 1 . Samstag 2.
Morgens . 27 . 6 . 0 . 27. 6. 1V 27 . 7 - tV 27. 7 -tV 28 . 0 . -̂ . 27 , 7 .tV 27 . II . tVBarometer Mittags . 5 . 0 . Ö .Tff. 6 .tV 8.tV 27. H .TV 8-To . 28 . 0 . 0 .Abends . 4*tV 7 -tV 6. tV 10 . / ff. 9 -tV O. /tr *

The »

momrter -

Morgens . T I
4 . 0 . 2.tö . 0 *rV 4-tV 9 . 0 . 4*tV

Mittags . S . To * n 57*t ?* 5 - iV 9- tö . 8. tV 6- to - 6 . tV »Abends . fl . 0 . 8 - 0 . 7 - rV 5 . 0. „ 5 4 *tV 6. 0.
Hygromet -

Dtorgens . 76 73 70 8l 74 6 .5 72Mittags . 55 60 75 72 60 75 64Abends . 48 65 76 68 64 76 72
Borgens . S .

""
SW

" "
SW .

u
Wind . Mittags . SW . S . S . W . S . SW . > SW .

Witterung
überhaupt .

!

Abends .

Morgens .

SW .
etwas heiter

SW .

wenig heiter
SW .

dunstig
“ '“

SW .
WW '■""■—Uli.,
veränderlich

SW .

Reg . ,vcrand .

SW . [
“ " "

trüb |
SW .

etwas heiter
Mittags . zieml . heiter wenig heiter regnerisch etwas heiter Soniuntlike / regnerisch ] trüb
Abends . heiter heiter veränderlich veränderlich regnerisch veränderlich trüb
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